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Halle, 17. März.
Vale Senex Imperator.
Fahr' wohl, greiſer Kaiſer!

Kaiſer Wilhelms ſterbliche Hülle iſt zur letzten Ruhe
eingegangen. Die Beiſetzungsfeierlichkeiten trugen jenen
würdigen aber von allem übertriebenen Pomp freien

J Den
Charakter, welcher der Hohenzollernſchen Eigenart entſpricht.

en Haustraditionen entſpricht nicht minder der ausgeprägt
militäriſche Charakter des Leichenzuges. Von demſelben
mußte aus zwingenden Gründen der Geſundheit Se. Maje

J ſtät der Kaiſer fernbleiben. Außerdem wurden Fürſt Bis-
I marck, Feldm
v. Scholz vermißt. e bezw. die

amer Schonung der

all Graf Moltke und der Finanzminiſter
othwendigkeiteit waren auch bei iynen

ine zahllofe
und

es Ausbleibens. enge wardie a e
J aus Berlin und der Ferne n um der

Leichenfeier des geliebten Kaiſers beizuwohnen. Jn würdiger
Stille und patriotiſcher Trauer ſahen die Volksmaſſen dem
wohl eine Stunde r Vorbeizug des Leichenkondukts
zu; Aller ter entblößten ſich im ſtillen Gebete für den

odten und kein ßton ſtörte die erhabenegeliebten
e So ehrte das deutſche, insbeſondere das Berliner

t 5 r es dem Kaiſer Wilhelm die letzte Ehre erwies,

Jetzt ruht Kaiſer Wilhelm in dem Boden des von
I ihm geeinten Deutſchlands. Erſt der Tod hat der nimmer

I genießen vereinigen ſi

J ermüdenden, von dem höchſten Pflichtbewußtſein

Arbeit im Dienſte des Vaterlandes ein Ziel geſetzt. Ein
Kriegsheld ſondergleichen, ging er heim als der Hort des

J ens, und mit den Deutſchen, welche in der ſtaatlichen
inheit die Frucht der gkorreichen Siege Kaiſer Wilhelms

in Liebe, Verehrung und Be
J wunderung 1 diejenigen Völker welche von Kaiſer

S Wil
J deutſche Volk aber kann ſeinen

lm einſt in blutigen Kriegen überwunden ſind. Das
Dank und ſeine Liebe gegen

über dem Gründer ſeiner Einheit nicht beſſer und nicht
mehr in o Sinne bethätigen als wenn es auf den
Erben der one, den Kaiſer Friedrich das volle Maß

der Liebe, Treue und Hingebung überträgt, von welchen
es heut wieder
J Der Erbe der Krone iſt, das hat er in

ein ſo glänzendes Beiſpiel S
Thaten gegen bethätigt zugleich der Erbe der Herrſcher-

I tugenden Kai
J Vertrauen des Jn und

er Wilhelms; ihm kommt mit Recht das volle
uslandes entgegen. Möge ſeiner

h enkeeh auch das Glück nicht fehlen welches
aiſer Wilhelm in Krieg und Frieden ſo oft helfend zur

J Seite ſtand.

Die Leicheufeier.
Berlin, 16. März.

Dem „Reich s auz.“ entnehmen wir nachfolgende Darſtell
J ung der heutigen Leichenfeier:

heute Mittag die Beiſetzung
Jn feierlichſter, des erlauchten Todten würdiger Weiſe fand

Sr. in Gott ruhenden Ma-
J ieſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm ſtatt.

Um 11 Uhr erklang das Geläute der Glocken, und ihre
I klagenden Töne verkündeten der tieftrauernden Stadt, deren

Schaaren nach der Trauerſtraße ſtrömten,
Bewohner trotz des ſtrengen winterlichen re in tchren

en Beginn derW ernſten Feier.
Jm Dome, wo die Leiche unſeres erhabenen Kaiſers ſeit

J Sonntag ihre Ruheſtätte gefunden, verſammelten ſich um dieſe
Zeit die Oberſten-Hof-, die Oberhof- und Hofchargen um ihrem

J entſchlafenen Herrn die letzte Ehre zu erweiſen, den letzten Dienſt
zu thun. Das Podium, auf welchem der Sarg ſtand, hatte ſich
J in einen blühenden, duftenden Garten verwandelt; herrliche

g. wenden wölbten ſich zu einem Hügel.

I Hoheitszeichen der preußiſchen Könige, in Symbole
Um den Sarg

herum lagen auf Kiſſen von drap d'argent die ſichtbaren

ihrer Ma ihrer Größe, ihrer glorreichen Geſchichte; amt

Kopfende rechts die Krone von Preu en mit acht mit Diamanten

J beſetzten Bügeln über einer rothen Sammetkappe, links das
e Aeltere in zweiter Reihe rechts der Reichsapfel, links das
Reichs chwert, dann rechts das Reichsinſiegel, links die Kette
J des Schwarzen Adler-Ordens, zuletzt rechts der Kurhut, links

J das Kurſchwert. Hinter der Krone nahm der Oberſt-Kämmerer

I Graf z r Aufſtellung, während die Mi-N niſter

S

c

Deputationen der Regimenter, welche
J rhahenen Herrn im

7

J Adiutanteu

ni inter die übrigen Tabourets traten. Am Kopfende des
Sarges hielt der kommandirende General des Garde-Korps,
General der Infanterie von Pape, das ruhmreiche Reichspanier
der Hohenzollern, rechts und links bewacht von den beiden Ge
neral Adjutanten des Hochſeligen Kaiſers, die Jhm in Seinen
letzten Lebensjahren am nächſten geſtanden: dem Grafen Hein-
rich von Lehndorff und dem Fürſten Anton Radziwill. Die
General- Adjutanten, die Generale à la suite und die Flügel

Wilhelms fanden ihre Plätze am Fitßendedes Sarges auf der unterſten Stufe des Podiums. Den Ab
ordnungen der preußiſchen Regiwenter des bayeriſchen, ſächſi
ſchen und württembergiſchen Regiments, die ſeit älterer und

neuerer Zeit in dem dahingeſchiedenen Kaiſer ihren Chef ver
ehren durften, reihten ſich die Adjutanten an; neben ihnen die

fremde Souveräne dem
Laufe der Jahrzehnte verliehen haben.

Als um 12 Uhr die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchafteu
J im Gotteshauſe erſchienen, fehlte unter denſelben die erlauchte

e

Halle, Sonntag, 18. März 1888.

efährtin des Hochſeligen Kaiſers geweſen, Sein Glück und Sein
mit Jhm getheilt hat: Jhre Maieſtät die Kaiſerin und

önigin Auguſta. Kummer und Schmerz ſowie die Rückſicht
auf die eigene Aer Geſundheit nöthigten die erhabene
Fürſtin, einer Pflicht zu entſagen, deren Erfüllung Jbr ſicher
innerſtes Herzensbedürfniß war. Jn der got links vom Altar

ſich um Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin
ictoria Jhre Majeſtät die Königin Eliſabeth von Rumänien,

Jhre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin, die
rbpriuzeſſin von SachſenMeiningen, die Prinzeſſinnen Vic-

toria, Sophie und Margarethe, die Großherzogin von. Baden,
die Kronprinzeſſin von Schweden, die Landgräfin von Heſſen,
die Prinzeſſin Luiſe, die Prinzeſſinnen Friedrich Carl und
Ilbrecht, die Herzoginnen Wilhelm und Johann Albrecht von

MecklenburgSchwerin, die Prinzeſſin Jrene von Heſſen, die
verwittwete Erbprinzeſſin von Anhalt, die Erbprinzeſſin
Reuß j. L. und die Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern.

„Vor dem Altar zog ſich auf ſchwarzem Untergrunde eine
Reihe von Seſſeln hin. auf denen ſich die Fürſtlichen Herren
ordneten. Der vornehmſte Leidtragende dieſer erlauchten 7
Se. Majeſtät unſer theurer Kaiſer und König Friedrich, fehlte;
Sein ſchweres Leiden und der dringende Rath Seiner Aerzte,
Sich ſo viel wie möglich zu ſchonen, der Familie und dem
Volke zu erhalten, hielten Jhn von der Feier, der gerade Er,
der treue Sohn des J aters, ſo gern beigewohnt hätte,
fern. So bildete den Mittelpunkt der n z
Seine Kaiſerliche und Königliche t der Kronprinz, um
eben von Jhren Majeſtäten den Königen von Sachſen, der

Belgier und von Rumänien. Nach rechts und links folgten
ihrem Range gemäß die Prinzen des Königlichen Hauſes und
die zur Trauerfeier erſchienenen Herren aus ſouveränen Häu-
ſern. Zu den erſteren zählten die Prinzen Heinrich, Friedrich
Leopold, Albrecht, Georg und Alexander. Jhnen reihten ſich
an der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich, der Großfürſt Thron-
folger und die Nikolaus und Michael die Aelteren
von Rußland, der Prinz von Wales mit dem Prinzen Albert
Victor und dem Herzog von gmbrivge die Kronprinzen von
Schweden, Griechenland, Jtalien und Dänemark, der Prinz
Wilhelm von Württemberg mit dem Prinzen Nikolaus und dem
Herzog Albrecht, der z, Georg von Sachſen mit dem
Prinzen Friedrich Auguſt, der Prinz Auguſt von Por-
tugal, Herzog von Coimbra, der Graf von Flandern, die Prin
zen Ludwig und Leopold von Bayern mit den Herzögen
Ludwig und in Bayern, der Großherzog vonBaden mit den Prinzen Wilhelm und Karl, der Sie erzog
und der Erbgroßhe SachſenWeimar mit den Prinzen
Hermann, Ernſt und Guſtav, der Großherzog und der Erb-
großherzog von Mecklenburg Strelitz, der Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg-Schwerin, der Großherzog von Heſſen
mit dem Erbgroßherzog und den Prinzen Alexander und Heinrich,
der Großherzog von Oldenburg mit dem Erbgroßherzog und
dem er Georg a Herzog und der Erbprinz von
Anhalt, der Herzog von SachfenCoburg-Gotha, der Herzog
und der Erbprinz. von Sachſen Meiningen mit den Prinzen
Ernſt und Friedrich, der Herzog von Sachſen- Altenburg mit
dem Prinzen Albert, der Prinz Chriſtian zu SchleswigHolſtein,
der Herzog Friedrich von Glücksburg, der Fürſt von Hohen
zollern mit dem Erbprinzen und den Prinzen Karl und Friedrich,
die Fürſten Reuß älterer und jüngerer Linie, der Erbprinz
Reuß jüngerer Linie, die Fürſten zur Lippe, von Schwarzburg-
Rudolſtadt, von Waldeck, der Erbprinz von Waldeck, der Fürſt
u Schaumburg-Lippe mit dem Erbprinzen und dem Prinzen
ldolf und endlich der Landgraf von Heſſen Philippsthal

Barchfeld.
Eine Reihe fremder Fürſtlichkeiten bezeugten durch Ab

ſendung eines Offiziers oder Würdenträgers ihre herzliche
Theilnahme an dem Trauerfall. So vertraten die Königin-
Mutter von Bayern der Ober- Hofmeiſter Graf Pappenheim,
den Landgrafen von Heſſen deſſen Adjutant, Rittmeiſter von
Strahl, den Großherzog von Mecklenburg Schwerin der General
Lieutenant von Brandenſtein, den König der Niederlande deſſen
General- Adjutant Vize-Admiral Jonkheer van Capellen, die
Königin von b deren Ober-Kammerherr Graf Vitzthum
von Eckſtädt, den rig von Schweden deſſen Flügeladjutant
Oberſt- Lieutenant Uiqviſt, die Königin-Regentin von Spanien
der General- Kapitän Don Queſada Marquis de Miravalles,
den Sultan der türkiſche Botſchafter in Wien, Sadullah Paſcha,
die Königin von Württemberg deren Oberſt- Hofmeiſter Baron
von Reiſchach, den Präſidenten der franzöſiſchen Republik der
General Billot. Die drei freien Städte des Deutſchen Reiches
waren durch ihre rer Bürgermeiſter vertreten.

Das Schiff der Kirche füllte eine auserleſene Trauergemeinde.
Leider fehlte der Reichskanzler Fürſt von Bismarck; anweſend
waren der Statthalter von Elſaß-Lothringen, Fürſt Hohenlohe,
und die Ritter des Schwarzen Adler-Ordens. Zahlreich waren
die landſäſſigen fürſtlichen Häuſer durch ihre Chefs vertreten;
weiterhin wohuten der Trauerfeier bei: die Generale der Jn
fanterie und Kavallerie, die Bevollmächtigten zum Bundesrath,
die Präſidenten des Reichstages und beider Häuſer des Land
tages, die OberPräſidenten, die General-Majors, die Räthe
erſter Klaſſe, die 2fſten und die in Regiments-Commandeur-
ſtellung befindlichen Offiziere, die Räthe des HausMiniſteriums,
die Königlichen Kammerherren, die Deputationen der Reichs
und Landesbehörden, die Deputationen der ſonſt geladenen
Körperſchaften, die prinzlichen Hofſtagten und die Kammerjunker
bei. Die Abordnungen der verſchiedenen Offizierkorps fanden
bigr leicht ihre Plätze. Gegenüber der Königlichen Loge

efanden ſich auf der Tribüue die Mitglieder des diplomatiſchen
Corps.

Als ſich die Trauerverſammlung geordnet hatte, begann die
gottesdienſtliche Feier, indem nach längerem Orgelpräludium
der Geiſtliche Pſalm 90, 3. 8. 10. 12 und Ev. Joh. 11, 25. 26
verlas. Der Domchor ſang: „Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt“,
„Chriſtus der iſt mein Leben. Der Geiſtliche verlas ſodann
Pſalm 91, 14--16: 2. Tim. 4. 7. 8 und fuhr fort: r
die Todten, die in dem Herrn ſterben, daß ſie ruhen von ihrer
Arbeit, denn ihre Werke folgen ihnen nach. Nunmehr wurde
das Cingangsache aeſprogeg und die Trauergemeinde ſang
das troſtvolle Lied: „Was Gott P das iſt wohlgethan.
Dem Ober-Hofprediger D. Kögel fiel die Aufgabe zu, hier an

Man, welche nahezu neunundfünfzig Jahre die treue Lebens-]geweihter Stätte die Gedächtnißrede zu halten.

De Mit dem Vaterunſer ſchloß der Geiſtliche deſſen Rede einenwo Auf dem ſchwarz umhüllten Sie r der ſo oft das tiefen Eindruck auf Alle machte, die ſie anhörten. e Gemeinde
Portal einer via triumphalis gebildet hat und geſtern der Ab ſang nunmehr: Wenn ich einmal ſoll ſcheiden und bierauf

Mluß des Haupttheiles der xia funoralis war, die des Reiches der Chor der Singakademie aus Graun's „Tod Jeſu“: „Wie
er ad ihrem todten Kaiſer errichtet hatte, leuchtete die in herrlich iſt die neue Welt, die Gott den Frommen vorbehäſt.“
ihrer Einfachheit ergreifende Jnſchrift: Dann ertheilte Ober-Hofprediger D. Kö et den Segen, und der

ale Senex Imperator! omchor ſchloß die Trauerfeier mit dem Vortrage von: Heilig,
e e

Fahr“ o greiſer Kaiſer! Ganz Deutſchland ruft dieſe Worte
un dem erewigten nach, indem es ſeinen Blick auf Berlin
gerichtet hat, und unſerem Bericht von der Beſtattung des

I Kaiſers Wilhelm wiſſen wir keine beſſere Ueberſchrift zu geben.

beilig iſt der Herr e.
Als der Geiſtliche den Segen über die e Hülle

drei Salven, wel
unſeres r 17 unvergeßlichen Kaiſers ſprach, ertönten

e von der in Parade ſtehenden Jnfanterie

geitung
Perkage. (Halliſcher Courier.)
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180. Jahrgang

abgegeben wurden. Es war ein feierlich ernſter, tief web e
müthiger Augenblick, und Aller Augen ruhten auf dem Sar e,der t viel Liebes, ſo viel Ruhmreiches und Großes ſche

Hiermit war die kirchliche Feier beendigt. Nunmehr traten F
die zwölf dazu beſtimmten Oberſten hervor, um den Sarg von
dem Podium nach dem vor dem Dome harrenden Leichenwagen
zu tragen, und es bildete ſich nach dem Programm der Trauer
zug, der ſich unter dem Geläute aller Glocken der Stadt in Be
wegung ſetzte. Die ſchwermüthigen ernſten Weiſen der Muſik S
erklangen, die Truvpen erwieſen ihrem n Kaiſer S
noch einmal die militäriſchen Honneyxs, tie
Fahnen und Krrt fter Trommelwirbel erklang.
Reihe biſtoriſch

enkten ſich die S
Es war eine

er Monumente aus dem ruhmvollen Leben der W
Hohenzollern, an denen ſich der Kaiſerliche r ſeiner F

idüſteren Pracht vorüberbewegte: zunächſt fiel der auf das
Denkmal Friedrich Wilhelms III., des erlauchten Vaters des S
dahingeſchiedenen Kaiſers, mit der dunklen Maſſe des Königs 5
ſchloſſes im Hintergrunde;
prächtige Schloßbrücke und vorbei t
reiche Trophäen aus den Kriegen Kaiſer Wilhelm's prangen,
weiter bewegt hatte, gegenüber auf das einſt ſo ſchlichte Haus,
in welchem vor nahezu einundneunzig Jahren der er-

dann, nachdem derſelbe ſich über die s

am J wo ſo zahl

abene Kaiſer das Licht der Welt erblickte, rechts und links die
tandbilder der großen Feldherren aus den Befreiungskriegen, S

deren Kriegskunſt und Tapferkeit dem jungen Prinzen Wilhelm
einſt voranleuchteten;
Augenblick in dieſer traurigen Stunde n das
theueren Hochſeligen Kaifers, auf das Eckfenſter, das ſchon bei

dann aber obwohl der wehmüthigſte
Heim unſeres

Seinen Lebzeiten den Namen des hiſtoriſchen trug, ſowie die 5
Reihe der von Jhm einſt bewohnten Räume; endlich das Denk
mal des großen Königs, auf dem das Auge des todten Helden F
ſo oft geruht hat.

Die ReichsHauptftadt Berlin hatte den Weg, den der
Dom bis zum Brandenburger ThoreKaiſerliche Trauerzug vom tAuf den Plätzenzurücklegte, in würdigſter Weiſe geſchmückt.

am Zeughauſe und an der Oper erhoben ſich vier Pavillons.
welche mit Flor und Tannenreis geſchmückt waren; zwiſchen
ihnen ragten ſchwarze Maſten empor, die durch annenreis
verbunden ſind. Die ganze Promenade der Linden entlang F
waren Trauer-Obelisken errichtet, zwiſchen denen lange Taunen S
n und Florſtreifen hingen: ein ſtimmungsvoll düſterer J

nblick. Am Eingang und am Ausgang der inden erhoben Saſich ſchlanke, haushohe Obelisken, und am Kreuzungspunkt der

Friedrichſtraße war ein mächtiger von der Kaiſerkrone über
ragter Pavillon aufgebaut, dur den ſich der Zug

Die Dekoration der ibewegte. Häuſer war eine
hindurch

dem tief
traurigen Tage entſprechende; S Faſſaden hüllten ſich in 5
Weicheichig Trauerfahnen ſenkten ſich in die Tiefe; an
ahlreichen Paläſten waren Balkone, Geſimſe und Säulener umzogen; auch die angezündeten Straßenlaternen waren

umflort.Vom Luſtgarten bis zur Siegesallee bildeten anf beiden
Seiten Korporationen Spalier: vör Allem die Kriegervereine, 5
die tapferen Männer, welche unſeres Kaiſers Schlachten geſchla
d und welche aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes J
erbeigeeilt waren, um noch einmal, das letzte Mal ihremaiſer Wilhelm die Honneurs zu erweiſen; neben den Krieger

vereinen eine überlange Re
Gewerken, Studenten, Künſtlern, Turnern,

Reihe von Körperſchaften, Jnnungen, S
chützen, Feuer

wehren und Anderen, alle mit umflorten Bannern. Hinter die-ſem lebendigen Spalier

die Jhm ſo oft zugejauchzt hatte.

ſtand das getreue Volk, das ſeinen
Kaiſer beweinte; dieſelben Männer und Frauen, dieſelbe Jugend,

Den großartigen Abſchluß der Trauerdekoration bildete
das Brandenburger Thor, das vönig in
ſchwarzen Fahnen umrauſcht. Zum letzten Male

ehüllt, von Jd der todte
Kaiſer durch das ragende Thor Seiner Hauptſtadt Berlin,
Seiner Vaterſtadt.

Als der Leichenzu
beſtiegen die Allerhöchſten und

die Siegesallee erreichte (um 2 Uhr),Höchſten Herrſchaften die vom

Dom dorthin beſtellten Wagen und folgten dem Leichenzuge S
nicht weiter, ſondern begaben Sich, ſoweit Dieſelben der Feier-
lichkeit im Mauſoleum beiwohnen wollten, auf anderem Wege
dorthin.

urd er Spalier.Am

Truppen des Gardecorps bildeten auf der Straße nach und S

Luiſenplas in Cdarlottenburg m 4 Uhr) angekommen, S
machte der Leichenzug einen kurzen Ha t, und die Oberſten Hof- S
und die Ober-Hofchargen verließen die Wagen, um dem Leichen- S
wagen bis zum Mauſoleum vorzutreten woſelbſt die Leib-Com-des 1. Garde Regiments z. F. aufgeſtellt war. Die Suite
tieg vom Pferde und folgte zu Fuß.

Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften
Charlottenbur
zuges im Manſoleum, woſelbſt die Beiſetzung erfolgte.

Ein Trauerſalut von 101 Kanonenſchüſſen verkündete, daß
ſoeben der letzte Segen über die irdiſche Hülle Sr. Majeſtät

ſoweit ſie in
weilten, erwarteten die Ankunſt des Leichen

c

des Hochſeligen Kaiſers und Königs Wilhelm n 7 ſei, S
über den unvergeßlichen, theuren Monarchen, deſſen hehrer
Name, von Seinem dankbaren Volke allzeit in höchſten Ehren J

ehalten, glanzvoll und ruhmvoll leuchten wird dure
underte, durch die Jahrtauſende!

die Jahr
(Nachträge über die Beſtattungsfeierlichkeiten bringen wir

in der 2. Ansgabe.)

Politiſche Mittheilungen.
Aus allen Theilen Deutſchlands berichten S

Telegramme über große Trauerfeiern, Abhaltung von S
Trauergottesdienſten. Jn Nürnberg wurde eine ſtädtiſche W
Trauerfeier auf dem Rathhauſe abgehalten, wobei Rechts
anwalt Beckh die Trauerrede hielt. Einzelnes Weitere
werden wir in der 2. Ausgabe nachtragen, über die Feier
lichkeiten in den größeren deutſchen Städten zu berichten,
mangelt es uns an Raum, auch waren ſie überall ziemlich S
dieſelben.

Der Kaiſer. Aus dem Charlottenburger Schloſſe
erfährt man, daß der Kaiſer die Nacht zum 16. verhält
nißmäßig gut, nur mit wenigen Unterbrechungen geſchlafen
hat. Auf den Rath der Aerzte iſt der Kaiſer geſtern et
was ſpäter, als P gegen 10 Uhr aufgeſtanden S

ound hat ſich
Huſten und Auswurf ſind zwar immer noch vorhanden,

ſofort in ſein Arbeitszimmer begeben.

jedoch in geringem Grade, ſonſt beſtehen, wie uns verſichert
wird, zur Zeit ſeitens der S it keine Beſchwer
den. Allerdings beſitzt der aiſer, wie Perſönlichkeiten aus
ſeiner nächſten Umgebung wiederholt zu beobachten Ge t



legenheit rn eine bewundernswerthe Selbſtbe
und Ausdauer

eines erträglichen Befindens. Seine

eine tiefbewegte;
traten ihm die

Prinz Ludwig von in Vrretung des Prinz- Regenten das bereits telegraphiſch ſig
naliſirte Beileidſchreiben, in welchem es heißt:

„Das Bild des verewigten Kaiſers ſteht mit leuch-
i Seiner weiſen undkraftvollen Führung iſt es beſchieden geweſen, unter treuer

chen Fürſten und getragen von der
begeiſterten Zuſtimmung der Nation, die deutſchen Völker auf
verfaſſungsmäßiger Grundlage wieder zuſammenzuſchließen und
das geeinigte Reich auf den Bahnen friedlicher und gedeihlicher

tenden Farben in der Geſchichte.
Mitwirkung der deutſ

Entwicklung zu erhalten.
Unvergeſſen lebt in Mir die dankbare perſönliche Erinner-

ung an den dahingeſchiedenen Fürſten, an Hochdeſſen Seite es
Mir gegönnt geweſen iſt, in ernſter Zeit glorreichen Kampf und
gemeinſam erfochtenen Sieg zu ſchauen.“

Jn der deutſchfreiſinnigen Preſſe findet ſich die Be
d daß diejenigen Geſetzentwürfe, welche bei

em Ableben Kaiſer Wilhelms zwar im Uebrigen
feſtgeſtellt, aber noch nicht Allerhöchſt vollzogen
ſind, aus dem Grunde einer nochmaligen Veſchlußfaſſung
der geſetzgebenden Körperſchaften ſowohl im Reiche wie in
Preußen unterliegen müßten, weil die Eingangsformel auf
Kaiſer Wilhelm lautet. Dieſe Behauptung entbehrt
der ſtaatsrechtlichen Begründung. Der Name des
Monarchen in der Eingangsformel bildet auch nicht ent-
fernt einen materiellen Theil der Rechtsnorm, deren Feſt
ſtellung der geſetzgeberiſche Act bezweckt, hat vielmehr eine
lediglich enuntiative Bedeutung: er iſt nichts anderes und
ſoll nichts anderes ſein als die Bezeichnung desjenigen
Herrſchers, welcher das Geſetz vollzieht und romulgirt.
Aendert ſich durch Thronwechſel vor dieſem Akte die Per-
ſon des Herrſchers, ſo ändert ſich damit ſelbſtverſtändlich
ſeine Bezeichnung in der Eingangsformel, ohne daß es
dazu einer erneuten Beſchlußfaſſung der geſetzgebendenKörperſchaften bedürfte. Ob in dieſem Sinne nach dem

Rathſchlage der „Nat.Ztg.“ eine generelle Verſtändigung
mit den geſetzgebenden Körperſchaften im Reiche wie in
Preußen herbeizuführen ſein würde, mag dahi geſtellt ſein;
ſtaatsrechtlich nothwendig iſt ſie jedenfalls nicht.

Das Abgeordnetenhaus wird bereits heute Sonn
abend ſeine geſchäftlichen Sitzungen wieder aufnehmen und
war zit der Fortſetzung der Berathung des Kultusetats.
as Herrenhaus wird am nächſten Montag die Be

rathung kleinerer Vorlagen vornehmen. Ende nächſter
Woche kommen bereits die Oſterferien heran, und es muß
vorher unter allen Umſtänden noch der Etat zum Abſchluß
kommen. Auch muß, wenn die Seſſion ſich nicht gar zu
tief in den Sommer hinein erſtrecken ſoll, das Herrenhaus
die erſte Abſtimmung über die Verlängerung der Legisla-
turperioden in nächſter Woche beendigen.

Frankreich. General Boulanger iſt geſtern um
fünf Uhr Morgens in Begleitung der Deputirten Laguerre
und Leheriſſe, welche ihm entgegengereiſt waren, in Paris
eingetroffen. Die Morgenblätter billigen im Allgemeinen
die Maßnahmen gegen Boulanger, mehrere derſelben bedauern jedoch, daß die Politik mit der Disziplin im Heere

vermiſcht werde und verlangen deshalb Aufklärungen.
Das neue Blatt „Cocarde“, das Organ Boulanger's,

ver ffentlicht eine vvn Laguerre, Lehériſſe, Laiſant, Roche
for und Laur nach Marſeille geſchickte Depeſche, worin
die Wähler des Departement Bouches du Rhöne aufge-
fordert werden, für Boulanger zu ſtimmen. Die Ab-
ſender der Depeſche wollen ſelbſt nach Marſeille gehen, um
Boulanger's Kandidatur zu unterſtützen.

Großbritannien. Zweite Leſung der Bill über die

ung

m Ertragen körperlicher Beſchwerden. Der
Kaiſer hat mit ziemlichem Appetit r und erfreut ſich

emüthsſtimmung war
geſtern, am Tage der Beiſetzung ſeines kaiſerlichen Vaters,

er war ernſt und ſchweigſam, wiederholt
Thränen in die Augen, und die Kaiſerin,

welche, ſelbſt beklommenen Herzens, den ganzen Tag an
der Seite ihres Gemahls weilte, hatte Mühe, ſeine ſo
natürliche hochgradige Gemüthserregung zu beſchwichtigen.

aiern überbrachte in Ver

welcher beſagt, die hgraeſsig e Veränderung erſcheine unne Hinblick au er en Verluſte welche eine
Anzahl von Beſitzern kleiner r i eineroßeinsreduftion erleiden würde, ſowie auch weil die aus einergehen hervorgehende jährliche Reduktion der Staats

faſt eine nur geringfügige ſei.
Bulgarien. Wie die „Polit. Korreſp.“ meldet be

innt die bulgariſche Geiſtlichkeit gegen denPringen von Coburg zu agitiren. Der Erzprieſter
im Grenzort Tru richtete von der Kanzel herab eine Auf-
orderung an die Bevölkerung den illegitim erklärten
ürſten zu vertreiben. Die Bevölkerung verhinderte die

S Verhaftung des Erzprieſters, der nach Serbien
üchtete.

Trauer Kundgebungen im Auslande
am 16. März.

Chriſtiania. Jn dem ſchwarz dekorirten und mit
Trauerkränzen geſchmückten Saale der Militär Turnanſtalt
fand heute Mittag 1 Uhr ein äußerſt zahlreich beſuchter
Trauergottesdienſt für den deutſchen Kaiſer ſtatt, bei welchem
der Paſtor der Brüdergemeinde, Böhmer, die Trauer
rede hielt.

Gibraltar. Das engliſche Kanalgeſchwader und die
Landbatterie gaben heute früh 91 Feuerſalven ab, alle
Flaggen ſind halbmaſt gehißt.Malta, Das Flaggſchiff „Hibernia“ und die
Garniſonbatterien feuerten heute Morgen 91 Trauerſalven
ab, auf dem Gouverneursgebände, den Forts, den Kriegs
ſchiffen und den Konſulatsgebäuden ſind alle Flaggen halb

maſt geſenkt. tDrontheim. Zur Trauerfeier für Kaiſer Wilhelm
wurde heute Abend 6 Uhr im hieſigen Dome ein zahlreich
beſuchter Gottesdienſt abgehalten.

Spezzia. Das ganze italieniſche Geſchwader gab
Mittags Trauerſalven ab. Die Schiffe und Arſenale haben
Flaggen auf Halbmaſt.

London. Dem Trauergottesdienſte, welcher heute
Vormittag in der Privatkapelle des Schloſſes von Windſor
ſtattfand, wohnten die Königin, die Prinzeſſin Chriſtian
von Schleswig-Holſtein, der Prinz Heinrich v. Battenberg,
die Paar Beatrice und der geſammte bei.
Der Dechant von Windſor hielt die Trauerrede. Der Nach
mittags 3 Uhr in der Weſtminſterabtei abgehaltene Trauer-
gottesdienſt war von einer zahlreichen Menge beſucht, auch
mehrere Mitglieder des Oberhauſes und des Unterhauſes
wohnten der Feier bei.

Belgrad. Jn der Kathedrale wurde heute Mittag
vom Metropoliten ein Trauergottesdienſt mit Requiem für
Kaiſer Wilhelm abgehalten, dem der König mit dem Hof-
ſtaate, dem diplomatiſchen Korps, den Miniſtern, der
Generalität und allen höheren Beamten, ſämmtlich in tiefer
Trauer, beiwohnte.

Stockholm. Jn der hieſigen deutſchen St. Ger
i fand heute ein Trauergottesdienſt für weiland

aiſer Wilhelm ſtatt, welchem eine zahlreiche Trauerver-
ſammlung beiwohnte. Punkt 12 Uhr erſchien König Oskar
mit Gefolge. Paſtor Kaiſer hielt eine ergreifende Gedächt-
nißrede, welcher das Thema „Gebt unſerm Gott die Ehre“
zu Grunde lag. Außer der deutſchen Gemeinde wohnten

em Trauergottesdien“e viele Schweden, namentlich alle
Miniſter und höchſten Würdenträger, ferner das diplo
matiſche Corps und die Kommandeure der hier garniſoniren-

den Land und h bei.
Petersburg. Der Trauergottesdienſt in der hie

837 lutheriſchen Petrikirche fand zu derſelben Stunde
tatt, wo man den Kaiſer Wilhelm in Berlin zu Grabe
eleitete, und geſtaltete ſich zu einer großartigen und er-et Feier. Die Kirche war ſchwarz drapirt und voll

eleuchtet, links vom Altar hatte eine Deputation des Re
giments Kaluga Aufſtellung genommen, deſſen Chef der
verſtorbene Kaiſer war. Der Kaiſer, die Kaiſerin und alle
hier anweſenden Mitglieder der kaiſerlichen F
ihnen der Großfürſt Wladimir und Gemahlin, nahmen an

Kaiſer vreusiGe und bas Bandtn er die Gro trugen e d
niſormen ihrer preußiſchen Regimenter mit preußiſchenn Die Kaiſerin und die Growaren in tiefer Trauer und trugen die ihnen von deutſchen

Souveränen verliehenen Ordensbänder. Dem Gottesdienſte
wohnten ferner bei: die ſämmtlichen hier beglaubigten Bot
ſchafter und Geſandten, alle Miniſter, alle ſonſtigen hohen Hof
und Staatswürdenträger, die Generalität, die Stabsoffiziere
und Deputationen aller Regimenter, deren Chef der
verewigte Kaiſer war. Vor der dichtgedrängten andäch-
tigen Menge, welche den verſchiedenſten Nationalitäten
allen Konfeſſionen angehörte, hielt Paſtor Dalton die tief er

reifende, in Folge tiefſten Gerührtſeins des Redners öfter unterhrochene Trauerrede, in welcher er auch dem Kaiſer und der
Kaiſerin für ihre Theilnahme an der Feier Dank ſagte. Die
e begann und ſchloß mit Chorgeſang, den zum heil die

ieſige Liedertafel ausführte. Von der ganzen Gemeinde wurde
der Vers des Liedes geſungen, der den verſtorbenen Kaiſer
noch auf dem Sterbebette tröſtete: „Wenn ich einmal ſoll ſchei
den. Auch der Choral: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott

e n e eotſchafter von Schweinitz em etut nd gab demſelben auch bei dem Verlaſſen der Kirche das
Helette.

Rom. Jn der deutſchen Botſchaftskapelle im alaſt
fand heute ein feierlicher Trauergottesdienſt für

weiland Kaiſer Wilhelm ſtatt, welchem außer dem J
Perſonal der Botſchaft und des deutſchen Konſulats aſt
re hier lebende Deutſche beiwohnten. Der Vot
chaftsprediger hielt die Trauerrede.

Trieſt. Jn der hieſigen evangeliſchen Kirche wurde beute
Mittag eine Trauergottesdienſt abgehalten, der
Generalkonſul Lutteroth, der Statthalter, die Spitzen der Be
e die Konſuln und zahlreiche Bewohner der Stadt bei
wohnten.M eran. Heute fand unter großer Theilnahme der Kur
äſte und der Einheimiſchen ein feierlicher Trauergottesdienſt
ür den W Wilhelm in der Chriſtuskirche ſtatt. Das Theater

iſt heute geſchloſſen, die Kurkonzerte wurden für heute
ausgeſeßt. Vor dem Kurhauſe weht die umflorte deutſche
Flagge. Von den hier befindlichen Deutſchen wurde ein aus
Lorbeer und Edelweiß beſtehender prachtvoller Kranz nach
Berlin abgeſendet.

London. Aus Anlaß der Beiſetzung des Kaiſers
Wilhelm wurden heute Mittag von den Geſchützen im
Schloß Windſor und im Tower 91 Trauerſalven abge-
feuert. Die Regierungs und andere öffentliche Gebäude
haben die Fahnen halbmaſt gehißt, zahlreiche Privathäuſer,
namentlich die von Deutſchen bewohnten, zeigen Trauer-
abzeichen.

Paris. In der proteſtantiſchen Kirche in der Rue
Chauchat fand eute Vormittag 11 Uhr ein Trauergottes-
dienſt für den Kaiſer Wilhelm ſtatt, welchem der Bot-
ſchafter Graf Münſter mit dem geſammten Botſchafts
perſonale beiwohnte. Von den Miniſtern waren Tirard
und Flourens erſchienen, der Präſident Carnot hatte den
Oberſt Lichtenſtein als Vertreter entſandt. Auch der Polizei
präfekt, der Seinepräfekt und e bweiche andere Notabili
täten nahmen an der Feier theil

Wien Der heutigen Trauerfeier in der proteſtant-
iſchen Kirche anläßlich des Hinſcheidens des Kaiſers Wilhelm
wöhnten der Kaiſer, die Erzherzöge Carl Ludwig und
Wilhelm, alle drei in preußiſcher Uniform, die Erzherzöge
Ludwig Victor, Carl Salvator, die Miniſter, die oberſten
V das diplomatiſche Corps, die Statthalter,

ürgermeiſter und die Generalität bei. Prinz Reuß und
die Vertreter der Kirchengemeinde begrüßten den Kaiſer
beim Erſcheinen J und geleiteten denſelben zum
Kirchenſtuhl. Ein Trauerchoral leitete die Feier ein, welche
nach ergreifenden Worten des Paſtors Zimmermann mit
Gebet und Segenswunſch ſchloß.

Petersburg. e der Trauer für weiland
Kaiſer Wilhelm ſind für die Kaiſerliche Kriegsmarine
dieſelben Anordnungen erlaſſen, wie für das Landheer.

Hermanſtadt. Die ſtädtiſche Vertretung beſchloß in ihrer
abgehaltenen Sitzung ein Beileidstelegramm an den

eut'chen Botſchafter Prinzen Reuß das hier tagende evan-
geliſche Landeskonſiſtorium augsburgiſcher Konfeſſion beſchloß

amilie, unter ebenfalls ein Beileidstelegramm an deuſelben.
Brüſſel. An dem Trauergottesdienſte für den Kaiſer

onverirung der Staatsſchuld im Unterhaus. Lewis Wilhelm, der heute Vormittag 10 Uhr in der n probekimpſt die Bill durch die Einbringung eines Unterantrags, der Trauerfeier theil. teſtantiſchen Kirche ſtattfand nahmen der Großmarſchall des

[Nachdruck verboten.
Carthago heute und ehemals.

VF. von Jobeltig.

II. (Schluß. S. Nr. 65, 1. Ausg.)
Oeſtlich vom Ludwigshügel liegt ein altes arabiſches

Fort, welches von hier aus das Meer beherrſcht. Eine
Anhohe von etwa zweitauſend Fuß Längenausdehnung,
mit dem Meere parallel laufend, ſchließt ſich an das Fort
an, und dieſes iſt der Ort, den der Archäologe Davis ent-
gegen der Anſicht aller übrigen Forſcher auf dieſem Ge
biete für den Urplatz der Byrſa hält. Zweifellos ſtanden
auch hier zahlreiche Tempel und Paläſte, wie die aufge
fundenen Trümmer bezeugen, vielleicht iſt ſogar an dieſer
Stelle der Weiheplatz des Baal Ammon zu ſuchen.
Außer den ſchwachen Ueberreſten eines großen Gebäudes,
die Davis für eine Baſilika aus der chriſtlichen Epoche
hält, und einer Ruine von rundlicher Form, die ein römiſcher
Tempel geweſen ſein mag (Davis hat aus ihr ein Vor-
rathshaus rekonſtruirt), finden ſich unweit des genannten
Hügels die ſogenannten „Ciſternen“, die beſterhaltendſten
Ruinen Carthagos, die einzigen großen Bauten, die noch heute
von dem ehemaligen Reichthum und der gewaltigen Ausdeh-
nung der meerbeherrſchenden Stadt beredtes Zeugniß ablegen.
Die Ciſternen beſtehen aus achtzehn faſt vollkommen erhaltenen,
einander parallel laufenden Gewölben von je etwa ſechszig
Schritt Länge und dreißig Schritt Breite; einige derſelben
ſind mit Kuppeln überdacht, während ſteinerne Wendeltreppen
von den Seitengängen aus in die Baſſins hinabführen.
Ueber den Urſprung und die ehemalige Benutzung dieſergigantiſchen Gewölbe kann man kaum im Zweſfel ſein.

Offenbar waren ſie Sammelorte für Regenwaſſer, was auch
ſchon aus den zahlreichen gemauerten Rinnen und Kanälen
hervorgeht, die von den Höhen ringsum in die Reſervoirs
hinabgeleitet worden ſind. Die alten Punier hatten keine
Aquädukte, waren alſo auf Ciſternen angewieſen, und auch
die Römer mußten ſich noch über anderthalb Jahrhunderte
nach der Eroberung Carthago's mit Ciſternen begnügen, eheHadrian ſich in dem nach ſänen Namen benannten Aquä-

dukt ein Denkmal ſchuf, das ſechszehnhundert Jahre
überdauernd noch heute ſteht. Die Bauart der erwähn-

Baal“ iſt die allgemeine Bezeichnung für Gott

ten Ciſternen weiſt auf römiſchen Urſprung hin, indeſſen iſt
es wohl zweifellos daß die Fundamente aus puniſcher
Zeit ſtammen.

Die berühmten Häfen Carthago's bilden in ihrer heutigen
Verfaſſung Maltzan vergleicht ſie etwas draſtiſch mit Enten
pfützen durchaus keine Sehenswürdigkeit mehr intereſſant
ſind ſie aber trotzden, da dieſe verſumpften Waſſerbecken die
einzigen Lokalitäten des altcarthagiſchen Stadtplans ſind,
deren Lage ganz unverkennbar iſt, die ſehr ausführlichen
Beſchreibungen der römiſchen Hiſtoriker auch vollkommen
auf die beiden Buchten paſſen. „Die Seehäfen“, ſo er
zählt Appianus (XIII, Cp. 69), „hatten eine ſolche Lage,daß man von einem in den andern hineinſegeln konnte;

der Eingang zum Meere war ſiebzig Fuß breit und mit
eiſernen Ketten geſchloſſen. Der erſte (vorderſte) Hafen ge
hörte den Handelsleuten. Der innere enthielt eine Jnſel,
die, wie die Häfen ſelbſt, von einem hohen Quai umgeben
war. Die Jnſel lag nach dem Eingange des Hafens (ſie
iſt heute zu einer Halbinſel geworden) und zwar in einer
ſolchen Höhe, daß der hier poſtirte Admiral (der Meer-
Suffet) Alles ſehen konnte, was immer auf offenem Meere
geſchah.“ Die Einrichtung dieſer Häfen muß nach den
Berichten der alten Schriſtſteller eine ungemein prächtige
geweſen ſein. Die Quai's waren mit Marmorplatten
belegt; von ihnen aus ragten gewaltige Mauern in das
Waſſer hinein, welche die Häfen in je zweihundertzwanzig
S theilten jede dieſer Zellen nahm ein Schiff auf.

ach der Quaiſeite zu öffneten ſich die Mauern und
waren hier von Säulenhallen eingefaßt, unter denen
die Verkäufer ihre Bazare aufgeſchlagen hielten. Zwiſchenbeiden Häfen zog ch die Stadtmauer hin. Welch'

gewaltige Mauer aber war dies! Aus Rieſenquadern
zuſammengefügt, hatte ſie eine ßr von funfzig und eine
Dicke von 30 Fuß. Sie war hohl und enthielt in ihrem
Jnnern gigantiſche Vorrathskammern, die Ställe für die
Pferde der Armee und die Kriegselephanten und Quartiere
für zweitauſend Fußſoldaten und viertauſend Reiter. Ueber
die Mauer hinaus ragte die r die puniſche Akropolis,
mit ihrer Nationalheiligkeit und dem ſchimmernden Gewirr
ihrer Paläſte und Tempel. Reich genug muß Alt-Carthago
an Tempeln geweſen ſein! Die Thanit, der Baal Ammon,
Eſchmun, der ſyriſche Makar oder Melkarth, deſſen gls
thum in der Unterſtadt ſtand, Moloch, der ſine alljähr
lichen Menſchenopfer verlangte, ſpäter auch infolge der Be

rührung der Punier mit den Griechen hilleniſche Götter
wie Apollo, Demeter und Perſephone, die beiden letzteren
die Hauptgöttinnen Siziliens ſie Alle beſaßen prunk-
volle in Carthago. Die Punier ſelbſt waren
als praktiſches Handelsvolk freilich ungeübt im Kunſthand-
werk, aber ſie verſtanden es, fremde Künſtler heranzu-
iehen, die ihre Stadt ſchmückten. Die Paläſte der Reichenſagen in Megara, der Vorſtadt Carthago's; hier ſtiegen

aus üppigen Gärten phantaſtiſch wunderſame Bauten empor,
in denen alle Schätze, die der damals bekannte Erdball zu
ſpenden vermochte, aufgehäuft waren. Jenſeits dieſer Villen
kolonie dehnte ſich die Nekropolis, die Todtenſtadt, aus; in
den ſpröden Kalkboden wurden Grabkammern ausgebrochen,
und in die Wände derſelben tiefe Oeffnungen gegraben,
die zur Aufnahme der Leichen dienten. Ganze Gene-
rationen ruhten an dieſem Orte des Friedens, der in
ſeiner melancholiſchen Traurigkeit in ſeltſamem Contraſte
zu der von wildem Leben durchtobten Seeſtadt geſtanden
haben muß

Gegenüber dem koloſſalen äußeren Umfange und der
hohen Bedeutung Alt-Carthago's muß es naturgemäß
doppelt befremdend wirken, daß die vorhandenen Trümmer
ſo überaus geringfügige ſind; Rom, Athen und Jeruſalem,
Babylon und Ninive ſind wie Carthago mehrmals von
Grund aus zerſtört worden, und trotzdem erregen ihre

Denkmale noch heute Bewunderung. Das völlige
erſchwinden Carihago's von der Oberfläche der Erde iſt

denn auch noch auf andere Faktoren als allein auf die
Zerſtörungswuth der Menſchheit zurückzuführen. Appian
erzählt freilich, daß bei dem ſchauerlichen Bilde der erſten
Eroberung durch die Römer Scipio ſelbſt in Thränen aus
gebrochen und klagend die Verſe Homers haben
ſoll: „Einſt wird kommen der Tag, da die heilige Jlios
hinſinkt, Priamos ſelbſt und das Volk des lanzenkundigen
Königs“ und der Geſchichtsſchreiber Oroſius berichtet, daß
die Römer nicht nur alle Gebäude dem Boden gleich gemacht,
ſondern auch das Geſtein zu Sand zermalmt hätten: „omni
murali lapide in pulverem comminuto“ (Oros., Hist,
adv. pagan., Lib. IV, 23). Das iſt indeſſen ſicher eine
etwas übertriebene Behauptung geweſen, denn Kaiſer
Auguſtus ließ hundert Jahre nach der Scipioniſchen Zer-
ſtörung die Stadt wieder aufbauen und verwendete dazu
das unter dem Schutt liegende Material. Das Auguſtei-
ſche Carthag o ſoll nach den Berichten der Zeitgenoſſe-
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Hofs, das diplomatiſche Corps, alle Miniſter und neben den
hier befindlichen Deutſchen ſehr zohlreiche Belgier theil.

Athen. Jn der königlichen Kapelle findet morgen ein
Trauergottesdienſt für weiland Kaiſer Wilhelm ſtatt, an welchem
die königliche Familie ſowie die Hofbeamten theilnehmen wer-
den. Die deutſche Kolonie, die Mitglieder der Regierung und
das gerkomatiiche Corps wurden eingeladen, der Feier bei
zuwohnen

Heer und Marine.
Wie Berliner Blätter erfahren, iſt der komman-

dirende General des vierten Armeekorps, Graf von
Blumenthal zum Generalfeldmarſchall ernannt
worden. Kaiſer Friedrich hat ihm ſeinen eigenen Warſchall
ſtab überſandt, mit der Bitte, der neue Feldmnarſchall möge
dieſen Stab ſo lange benutzen, bis ein eigener für n
fertig geſtellt ſei. Graf von Blumenthal iſt der älteſte
kommandirende General, am 22. März 1873 wurde er zu
dieſer Würde befördert.

5 C Das Armee Verordnungsblatt veröffentlicht einen Befehl des Kaiſers vom 14. März,
in welchem es heißt: „Eingedenk der innigen perſönlichen Freund-
ſchaft, welche mich mit weiland Sr. Majeſtät Wilhelm, dem
deutſchen Kaiſer und König von Preußen, verband, finde ich
anzuordnen, daß das Jn rer ent Nr. 34 fürimmerwährende Zeiten den Namen Wilhelm I. deutſcher
Kaiſer, König von Preußen zu führen habe. Jch ernenne
Se. h Friedrich den deutſchen Kaiſer und König
von Preußen zum Oberſtinhaber des dere re Fried
rich Wilhelm III., König von Preußen Nr. 10. das Jnfanterie-Regiment Nr. 20 hat fortan den Namen er deutſcher
Kaiſer und König von Preußen, und das Huſarenregiment Nr. 7
den Namen Wilhelm, Kronprinz des deutſchen Reiches und von
Preußen, zu führen.

Halle, den 17. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
r Die Straßen unſerer Stadt hatten geſtern, am

Tage der Beiſetzung weiland Kaiſer Wilhelm's, faſt allge
mein Trauerſchmuck angelegt. Nicht nur die Haupt
ſtraßen und Plätze der Stadt, auch die Nebenſtraßen hatten
ſich hieran betheiligt. Sämmtliche Läden mit ganz
wenigen Ausnahmen waren in den Mittagsſtunden
oder auch für den ganzen Tag geſchloſſen, eben ſo die
größeren kaufmänniſchen Geſchäfte, die Börſe, die Ge
ſchäftsräume der königlichen und Kädtiſchen Behörden.
Selbſt beim Landgericht, welches wohl als einziges

die Termine nicht abgeſetzt hatte, war den Richtern,
Anwälten und Gerichtsſchreibern ſchließlich noch Gelegen
heit geboten, dem Trauergottesdienſte beizuwohnen, da die
ſelben nach */212 Uhr beendigt waren.

Wir machen die hieſige Damenwelt darauf aufmerkſam,
daß Frl. A. Maſſon (Friedrichſtraße 45 nur einige Wochen
hier in Halle weilt, um den Unterricht in der Smyrna-
Knüpferei und der ſchleſiſchen Feinknüpferei zu erthei-
len, wie ſie es bereits in anderen Städten gethan hat. Beides
8 äußerſt lohnende und intereſſante Handarbeiten, und beonders die SmyrnaKnüpferei erfreut ſich eines ſehr regen
Jntereſſes, vermöge der neuen Methode, welche die bisher an
gewendete Häkelnadel ganz in den Schatten ſtellt. Die nach
alter Weiſe r Arbeiten ſind gar nicht zu vergleichen
mit den neuen in Bezug auf Haltbarkeit und ſchönes Ausſehen.
Gewiß werden alle Damen, die Zeit und Luſt zu Handarbeiten
baben, die gebotene eit, ſich die koſtbaren und wirkungs
vollen Smyrnaſachen ſelbſt herzuſtellen, mit Freuden begrüßen.
Frl. A. Mafſon hat auch bereits hier ſchon We Unterrichts
kurſe gegeben. Auch die ſchleſiſche Feinknüpferei iſt eine ſehr
intereſſante Arbeit und findet ebenfalls zu Kiſſen, Seſſeln
und Teppichen Verwendung. Dieſe Sachen ſind höchſt ele
gut und von Plüſch kaum zu unterſcheiden.

Die Trauerfeierlichkeiten in Halle.
„Geradezu einmüthig haben in unſerer Stadt die Gewerbe-

treibenden und Kauflente die an ſie z S ene Aufforderung
befolgt, am ſage der Beiſetzung Sr. Majeſtät des in Gott
ruhenden Kaiſers dem werktäglichen Treiben zu J und
ihre Geſchäfte zu ſchließen; die Arbeit in den Fabriken und
Werkſtätten ruhte vom frühen Morgen an und gegen 10 Üühr
ſchloſſen ſich die meiſten Schaufenſter, nur hier und da blieb
noch eins derſelben geöffnet, doch dann nur zu dem Zweck, um
durch ſinnige Dekorgtionen, unter denen die umflorte Büſte des
heimgegangenen Kaiſers am hänufigſten auftrat, die Bedeutung

e eeeereeee-das puniſche an Pracht und Glanz noch übertroffen haben;
als der Vandalenkönig Genſerich es 441 nach Chriſto
eroberte, barg es jedenfalls unermeßliche Schätze in
ſeinen Mauern, die Beliſar, der Feldherr des oſtrömiſchen
Kaiſers Juſtinian, bei der dritten Eroberung der Sadt
im ſechſten Jahrhundert zum größten Theile mit tach
Byzanz überführte. (Procopius: de bello Vandanieo,
Lib. II, 3). Doch auch unter der verheerenden Herrſlchaft
der Byzantiner war Carthago nicht zum Untergange zu
bringen, und ſelbſt die arabiſche Sturmfluth, die 673
unter dem Chalifen Haſſan und 678 unter Muſa über
die alte Punierſtadt hinwegbrauſte, konnte ſie nicht
gänzlich zerſchmettern, denn noch im Jahre 1153
beſuchte der berühmte ſpaniſch-arabiſche Geograph Edriſi
Scheriff die klaſſiſche Stätte und weiß in ſeinem großen
Werke von den Wunderbauten Carthago's zu berichten.
Erſt jetzt begann der allmähliche Verfall der Stadt in
Folge eines unbeſchreiblichen Raubſyſtems, das von
Europa ausging. Carthago wurde gewiſſermaßen als
herrenloſes Gut betrachtet, beſonders war es Jtalien, das
ganze Schiffsladungen des koſtbarſten Materials an Mar
morquadern, Säulen und Moſaiken von dort entführte.
Ein zeitgenöſſiſcher Schriftſteller iſt Augenzeuge geweſen,
daß noch vollkommen erhaltene Tempel und Paläſte in
Stücke zerlegt und auf verpackt worden ſind, es
iſt bekannt, daß die Piſaner ſich rühmen, ihr berühmter
Dom ſei allein aus carthagiſchem Material erbaut wor
den. Die Palermitaner, Venetiauer und Genueſen be
raubten Carthago ſeiner letzten Reſte, und was uochübrig geblieben n mag, ſchleppten die tuneſiſchen Bey's

und ihre Miniſter in ihre Paläſte. Aber trotz der
erſten Enttäuſchung, die ein Beſuch des Feldes von
Carthago gewöhnlich mit ſich bringt, läßt ſich ein eigenartiges Gqſaht erhebender Weihe nicht bannen, wenn

man längere Zeit an dieſer altehrwürdigen Stätte ver
weilt und den Gedankenflug in vergangene Jahrhunderte
zurücklenkt. Dann zaubert uns wohl die Phantaſie aus
wehendem Staube die alte Punierſtadt in all' ihrer Herr
lichkeit wieder empor, und an unſerem geiſtigen Auge
ziehen ſie vorüber, jene heldenhaften Geſtalten, deren Na
men gleichbedeutend ſind mit ganzen Epochen: Hamilcar
Barkas, Hamibal und Carthago's letzter König, der un
glückliche Gelimer

des Tages hervorzuheben. Jn den Straßen wallten Alle,We eute der Arben ein waren, auf und ab, das Feier
tagsgewand herrſchte vor und deutete durch ſeine Umflorunga en Ernſt des Tages Hin, an welchem der erſte deutſche
Kaiſer ſeiner lehten Ruheſtätte zugetührt werden ſollte. Trauer
fahnen wehten auf den öffentlichen Gebäuden wie von vielen
Privathäuſern herab. Gegen 10 Uhr wurde die Reihe der
öffentlichen Feierlichkeiten durch Trauermuſik eröffnet, welche
die Stadtmuſikkapelle unter Leitung des Herrn Muſikdirektor
Halle auf dem in Trauerflor gehüllten Altan des Rathhauſes
ausführte, vor dem auf dem Marktplatz eine ſchweigende
Menſchenmenge den weihevollen Tönen lauſchte. Um 10 Uhr
fand auch in der Marktkirche, deren Kanzel in ge
hüllt war, der Trauergottesdienſt der Militärgemeinde ſtatt, zu
welchem ſich außer den Offizieren und Mannſchaften der beiden
hier garniſonirenden Bataillone die Angehörigen derſelben,
ſowie zahlreiche Reſerve Offiziere und endlich auch eine Menge
von Civilperſonen verſammelten; beſonders erhebend wirkten
bei dieſer Feier die von einem aus EinjährigFreiwilligen ge
bildeten Chor ausgeführten Geſänge ſowie die Begleitung der
von der Gemeinde geſungenen Choräle durch die Regiments
kapelle. Jn ſeiner erhebenden Anſprache wies Herr Militär
pfarrer Archidiakonus Pfanne darauf hin, wie die Trauer
und Wehmnth, welche jedes 8 bei der Nachricht von dem
Heimgang unſeres geliebten Kaiſers erfüllt habe und dauernd
im Bann halte, ganz beſonders lebhaft wurde an dieſem Tage,
wo die irdiſche Hülle des hohen Dahingeſchiedenen ihre letzte
Ruhe finden ſoll; heute fühlt es jeder Stand unſeres Volkes
erſt recht, was unſerem Vaterlande, ja was der ganzen Welt
verloren gegangen iſt, als Kaiſer Wilhelm's mildes Auge ſich
ſchlotz, und im Geiſt wendet ſich eines Jeden Blick zu jenem
Katafalk, auf dem der Sarg mit dem todten Helden und Friedens
kaiſer ruht, der ſein Lebenlang ein leuchtendes Vorbild des
Gottvertrauens und der Demuth geweſen, den Gottes Gnade ſicht
lich geſegnet und deſſen feſtes aber doch ſo ſanftmüthiges und
liebreiches Herz das Wohl jedes, auch des We ſeiner
Unterthanen mit liebender Sorgfalt zu fördern wünſchte; ſolche
Liebe verdient Gegenliebe, und unſer verſtorbener Herrſcher iſt
geliebt und geehrt worden, wie kaum jemals ein anderer Fürſt,
nicht blos von ſeinen Unterthanen, ſondern weit über die Greu-
zen unſeres Vaterlandes hinaus tönt ſein Ruhm, beſonders der
Ruhm ſeiner dem Wohl des deutſchen Volkes geweihten Frie
denswerke, und der Dank für das, was er an ſeinem Volke ge
than, gründet ihm in Millionen von Herzen Denkmäler, unver-

änglicher ols Monnmente aus Stein und Erz. Wie viele Tau-
ende auch heute voll Wehmuth dem Trauerzuge ſich anſchließen
oder zuſchauen mögen, der die theure Leiche der Gruft zuführt,
in welcher der todte Kaiſer neben ſeinen Eltern ruhen wird,
ander Taufende und Hunderttauſende geben ihm aus der Ferne
im Geiſte das Geleite und ſenden das Gelübde zum Himmel
empor. daß die Treue und Liebe der Unterthanen zum Hohen-
zollernhaufe nicht aufhören wird, ſie wird ſich fortpflanzen von
Generation zu Generation in dankbarer Erinnerung an das,
was Kaiſer Wilhelm unſerem Volke geweſen iſt, und ihr höchſter
Wunſch ür die nächſte Zukunft iſt, daß Gott unſerem Kaiſer

riedrich Geſundheit und eine lange, geſegnete Regierung ver
eihen möge. Verſetzen wir uns endlich im Geiſte an jene

tannenbeſchattete Gruft, welche den Leichnam des großen Todten
aufzunehmen beſtimmt iſt, ſo erfüllt ins neben dem Gefühl der
Trauer und Wehmuth doch auch das Gefühl der Gewißheit,
daß Er eingegangen iſt als ein geirener Knecht zu ſeines Herrn
Frieden, zu der Ruhe, welche der Herr den Seinen bereitet, und
unſer Herz wird ſtille zu Gott auch über dieſen Mweren Ver
luſt, den ſeine Weisheit unſerem Volke auferlegt hat..

Nach dieſer wahrhaft zu Herzen Anſprache bildete
ein Gebet, in welchem der Segen des Höchſten auf unſeren
Kaiſer Friedrich herabgeſleht wurde, das Vaterunſer, der Segen
und, der gemeinſchaftliche Geſang Wenn ich einmal ſoll ſchei
den“ den Abſchluß der erhebenden Feier

rn Form einer liturgiſchen Andacht wurde dann um 12 Uhr
in derſelben Kirche ein Trauergottesdienft abgehalten, zu wel
chem ſich die Beamten der Stgatsbehörden, die Mitglieder der
er Collegien, ſowie die Beamten der Stadtverwaltung
owie andere Perſonen in ſolcher Menge eingefunden hatten,
daß das mächtige Gotteshaus wohl ſellen ſo viel Andächtige
efaßt haben dürfte. Nach dem gemeinſamen Geſang „Selig
ind des Himmels Erben that ſich der Stadtſingechor unter

Leitung des Herrn Muſikdirektor Haßler durch wahrhaft künſt
leriſche Ausführung des ihm zufallenden Theils der Andacht
bervor; wir dürfen es geſtehen, daß uns kaum je ein ſolches
z Gefühl übermannt, hat, als es der Vortrag des„Wenn, ich in Todesnöthen bin“, „Siehe, wie der Gerechte muß
ſterben „Sei getreu bis in den Tod und des von innigſtem
Gottvertrauen erfüllten „Jch hebe meine Augen auf“ in dieſer
bedeutungsvollen Stunde in uns hervorrief. Jn den vom
Geiſtlichen, Herrn Superintendent D. Förſter, verleſenen
Stellen aus der Schrift, nämlich dem 91. Pſalm, den Selig
preiſungen aus Matthäus 5 und dem 4. Kapitel des 2. Corinther
briefes, welches von der Fruchtbarkeit des Evangeliums in den
unter dem Kreuz ſtreitenden Gläubigen handelt, wurden ſchon
bedeutungsvolle Hinweiſe auf das Leben und Weſen des
hohen Todten gegeben, durch deſſen Hugeng Deutſchland und
die ganze Welt mit Trauerklagen erfüllt iſt. Unwillkürlich folgt
jedes Herz im Geiſte dem Zuge, welcher die irdiſche Hülle des
Kaiſers der letzten Ruheſtätte zuführt, und ein Zeichen der Ver
gänglichkeit alles Jrdiſchen daran gemahnt, daß auch die Mäch-
tigſten dem großen Könige der Schrecken ihren Tribut zollen
und wieder zu Erde werden müſſen von der ſie genommen
ſind Aſche zu Aſche, Staub zu Staub. Dabei ſteht uns aber
das Bild des todten Kaiſers unvergleichlich und unvergeßlich
vor Augen; alles was Glanz, Herrlichkeit, Macht und Größe
auf dieſer Welt bedeutet, hat ihn geſchmückt durch Gottes
Gnade, aber höheren Schmuck verleiht ihm die Demuth, mit
der er auch ſchwere Fügungen getragen hat Geſundheit und
Kraft bis ins höchſte Alter ein ſchönes friedliches Familien-
leben, das Glück, Kinder, Enkel und Urenkel um ſich heran
wachſen und ſein Haus in der Liebe und Verehrung ſeines
Volkes felſenfeſt begründet zu ſehen, haben ſein Leben gar glück
lich geſtaltet, und nichts, was wir an einem Königsleben als herr
lich, groß und edel rühnen, hat ihm gefehlt: Sieg und Ruhm
hatten ſich an ſeine Spuren geheftet und ſeine Feldherrngröße
hat unſerer Geſchichte manches neue Ruhmesblatt hinzugefügt:
alle Regententugenden haben ihn ausgezeichnet und als Friedens
herrſcher, ſtets in Sorge um das Wohl auch des geringſten ſeiner
Unterthanen, ſteht er unerreicht da Pflichttreue, Eifer und
Fleiß erfüllten ihn noch auf dem Sterbebett, und hatte er ein
liebenswürdiges Gemüth ſondergleichen, empfänglich für alles
Edle und Schöne, eine offene Hand und ein Verſtändniß für
die Nöthe der Zeit: Gottesfurcht, und Demuth, ſchlichte unge
färbte Frömmigkeit waren ſeine Zierde und wir verlieren in
ihm den Schutzherrn des Evangeliums und einen der tapferſten

orkämpfer des Proteſtantismus. So ward ihm in ſeinem
Leben Alles zu Theil, was die Menſchen gewöhnlich Glück, was
wir Ehriſten Gottes Gnade neunen; das Bild ſeines Lebens
ſteht vor uns, wie ein Wunder Gottes und wird ein ewiges ge
meinſames Heiligthum unſeres Volkes bleiben, vor dieſem Ein
druck hört aller Hader, jede Meinungsverſchiedenheit auf, es
giebt nur eine Empfindung die des Dankes gegen Gott für
alles, was er an unſerem nun dahin S r unvergleich-
lichen und unvergeßlichen Herrſcher Großes amit
Hand in Hand geht aber das Gelübde unwandelbarer Treue
gegen das r und beſonders gegen den Fargep,welcher den Thron ſeines Vaters beſtiegen hat und jetzt Deutſch
lands Szepter führt: möge ihn der Segen Gottes erhalten und
ſtärken damit er das Werk ſeines hochſeligen Vaters fortführe
um Heil des Vaterlandes; möge aber auch jeder unter uns be
erzigen, daß wahres Heil unſerem Lande nur blühen kann,

wenn Volk und Fürſt wie von Alters her treu zuſammenhalten
und ihre wahre Stärke darin ſuchen, das Wort hoch zu halten

und mein Volk wir wollen dem Herrn dienen:“ Möge
Gott unſeren Kaiſer erhalten und bewahren und unſer Vater
land ſchützen und an uns ſich das Wort bewähren: „Selig ſind,
die da Leid tragen, denn ſie ſollen getröſtet werdenl“ emeinſchaftliche Geſang: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ be bloß

auch dieſe Trauerfeier, welche ain Werachant bier wird Sheilnehmern ſicher lange

Auch in der Ulrichskirche fand um 18 Uhr eine liturghche
Andacht ſtatt, bei welcher Herr Oberprediger Sickel eine die
Bedeutung des Toges hervorhebende Anſprache hielt und der
Kirchengeſangverein „Ulriciana“ durch Vortrag zweier Motetten
„Selig ſind die Todten“ und „O, der hätte alles verloren ſowie des Liedes Mag auch die Viebe weinen weſentlich zur
Erhöhung der Feier beitrug.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 165. März.

Feder euge wird vor Gericht, bevor er ſeine Ausſage
macht, vereidet, e nicht die diesbezüglichen Gegenbeſtimm-
ungen Platz greifen und muß die nnen Perſonalien auf dieſen Eid mitnehmen. Dem Wiegemeiſter
Robert D., ein bisher gänzlich unbeſcholtener Mann, wird 5
Laſt gelegt, daß er in einem am 22. Juni 1886 vor der 4. Ci
vilkammer des hieſigen Landgerichts ſtattgehabten Termine ſein
Alter ſtatt 51 auf 48 Jahre angegeben habe. Er wurde des-
halb wegen fahrläſſigen Falſcheides zur Verantwortung gezogen
und gab zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er ſich mit der Zeit
an dieſe Ziffer gewöhnt habe, wenn er in der Fabrik nach ſeinem
Alter gefragt wurde; bei genannter Gelegenheit ſei ihm die
Zahl 48 dann auch ſo in den Mund gekommen. Da durch die
ſes Geſtändniß der objective Thatbeſtand eines Falſcheides feſt
ſtand, mußte der Gerichtshof den Angeklagten verurtheilen, ſab
aber den Fall ſo milde an, daß er einen Tag Gefängniß für
binreichende Sühne hielt. Es wäre eine Freiſprechung erfol
wenn Angeklagter den Einwand gemacht hätte, daß er ni
wiſſe, welche Angaben er damals gemacht habe.

Am 7. November Nachmittags war au hieſiggm Bahnhofe
ein Unfall vorgekommen, der leicht ein großes Unglück hätte
im Gefolge haben können, wenn es nicht ung wäre, die
große Gefahr im letzten Momente ab uwenden. Als der 5 Uhr
24 Minuten von Berlin hier eintreffende Schnellzug in den
Bahnhof einfuhr, bemerkte der Lokomotivführer, da auf einem
in das von ihm befahrene Hauptgeleis einmündenden Neben-

ein Rangirzug Wegerkew Wie der Führer des
chnellzuges, bemerkte auch der des Rangirzuges die J

ſodaß Beide noch durch Contredampf und Anwendung der Luft
bremſe dem drohenden Zuſammenſtoß entgegenwirken konnten.
Letzterer war trotzdem nicht ganz zu vermeiden, denn die Loko
motive des Rangirzuges fuhr dem Schnellzuge in die Flanke.
Durch den Stoß löſten ſich glücklicherweiſe die Wagen des
Zuges von der Maſchine ab, ſodaß der Zuſammenſto 4
lich ablief. Die Maſchine des Rangirzuges wurde mehrfach be
ſchädigt, die vom Schnellzug geringer. Ein Packmeiſter des
Zuges wurde aus dem Wagen auf den Bahnhofsflur geeleu
dert, erlitt indeß ganz unbedeutende Verletzungen. Die Loko
motivführer und die Fahrbeamten beider Züge, ſowie die Rei
ſenden im Schnellzuge ſind ohne Beſchädigungen davongekommen.Der bald parauf eintreffende Berliner erignenzeg mußte
einige Zeit vor dem Bahnhofe liegen bleiben, bis die Geleiſe
frei gemacht waren, was indeß ſchnell von ſtatten ging, da keine
Wagen entgleiſt waren. Dieſen Unfall verſchuldet zu haben,
wird dem Lokomotivheizer Robert W., dem Rangirer Guſtav
K. und dem Hilfsweichenſteller tigt H. ver nert elegt.
Dem K. war 20 Minuten vor Ankunft des Berliner Schnell
zuges von ſeinem Vorgeſetzten aufgegeben worden, einen Vieh
wagen von dem Geleiſe der HalleSorauGubener Bahn nach
der Rampe des Thüringer Geleiſes zu ſchaffen und auf den
bald eingehenden Schnellzug aufmerkſam gemacht. Zu dieſem
Zwecke veranlaßte er den am genannten Tage zum erſten Male
Dienſt thuenden Hilfsweichenſteller H., die Weiche Nr. 7 zu
ſtellen. Da dieſes ohne e Gefahr geſchehen konnte, ſtellte H.
die Weiche. Anſtatt aber mit einem Wagen, kam K. mit
3 Wagen angefahren und mußte demnach, nachdem er ſelber die
Weiche Nr, 67, welche dieſes Nebengeleis mit dem Berliner
Hauptgeleiſe verbindet, geſtellt hatte, über dieſe Weiche hinaus
auf leßteres bis über Weiche 63a, dem äußerſten Markirzeichen,
fahren. Darin alſo daß K. die
trotzdem er wußte, daß der Berliner ellzug in der Ankunft,
daß er ferner durch Umlegung der Weiche 67 das Berliner
Hauptgeleis mit dem Nebengeleis in Verbindung brachte, W.,
der Führer der Maſchine dieſes Vangirzuges über das Markir-
ichen Weiche Nr. 634 hinausgefahren iſt iſt die
Schuld dieſer beiden t 7 ten begründet. Der Angeklagte W.
behauptet, daß er das Ankunftsſignal des Berliner Schne zuges
nicht habe ſehen können und überdies dem Signale des
Rangirers K. Folge geleiſtet habe. Nachdem der Schnellzug an
der letzten Curve geworden, habe er ſofort Alles ge
than, um einem Unglück vorzubeugen. Der anweſende Sach
verſtändige bekundet hiergegen, daß alle dieſe Momente neben
ſächlicher Natur ſind, ſobald überhaupt das Markirzeichen über
ſchritten wird. Dieſe Vorſchrift war dem r ebenſo
bekannt wie dem K. Bezüglich des dritten Angeklagten, H.,
wurde nicht feſtgeſtellt, ob ihm eine Jnſtruktion darüber bekannt
Wlige daß er hätte wiſſen können, daß der Rangirzug über
Weiche 63a hinausging; außerdem war er an genanntem Tage
zum erſten Male an der Weiche beſchäftigt. Die T der
beiden Andern wurde als erwieſen angenommen. gn ckſicht
jedoch, daß ſie alles Mögliche verſucht, um den Zuſammenſtoß
zu vermeiden und der Schaden ſich auf nur 3--400 .4 beziffert,
wurden Beide mit je einem Tage Gefängniß beſtraft, währeud

Hallesches Stadt- Theater.
Sonnabend, den 17. März. Beginn 7, Uhr.

176. Vorſtellung. (51. außer Abonnement.)

Romeo und Fulija.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Shakeſpeare.

Escalus, Prinz von Verona Carl Friedau.Graf Paris, Verwandter des Prinzen Otto Kirſch.
Ergutague,) Jiupten zweier Häufer, Adolf Pfeiffer
Capulet, in Zwiſt mit einander Albert Patry.

Romeo, Montague's Sohn Joſef Kainz a. G.Mereutio, Verwandter des Prinzen

h „und Romeo's Freund Berthold Sprotte.
Benvolio, Montague's Neffe und

Romeso s Freund. Bernhard Kühn.Tybalt, Neffe der Gräfin Capulet Erich Schmidt.
Bruder Lorenzo, ein Franziskaner Adolf Müller.

Diener
j Simſon. Bediente Capulet's
Gregorio,
Abraham, Bedienter Montague's

Beter zEin Page des Paris

Axel Delmar.
82 Maubach.

ottfr. Greger.
Martin Klein.
Anna Behrens.

Ein Apothelker oſef Hertzka.Ein Offtzier lfred Runge.Srefin Kapulet PfundKühnan.Julia, Capulet's Tochter. ora Steinhardt.
Juliens Amme Wouſſe von Onb.

Verwandte beider Häuſer. Wachen, Gefolge, Masken.
Die Szene iſt den größten Theil des Stückes hindurch in

Verona, zu des 5. Aufzuges in Mantua.
Nach dem 1. und 4. Aufzuge Pauſen.

Sonntag 4 Uhr „Das re in Granada“ (halbe
Theil, erſtes Tagewerk (roth).7 Uhr „Fauſt“ von er Tragödie erſter
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die Königliche Staatsanwaltſchaft für K. 2 Wochen, für W.
1 Woche beantragt hatte.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. An Stelle des nach Zürich berufenen Pro

eſſors Dr. Wyder iſt Dr. Dührſſen zum Aſſiſtenten und
ebeammenlehrer an der gynäkologiſchen Klinik der Berliner
niverſität ernannt.

Die Royal Aſtronomical Society hat dem Aſtronomen
Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Auwers, Mitglied der königl. Aka
demie der Wiſſenſchaften in Berlin, die goldene Medaille
verliehen. Die Veranlaſſung iſt, wie die begleitende Adreſſe
der Präſidenten beſagt, die Vollendung der Neureduktion der
Beobachtungen des großen engliſchen Aſtronomen J. Bradley.
Dieſer (geſt. 1762) hatte die Beobachtungskunſt bis zu einer vor
ihm nicht gekannten Genauigkeit gebracht und damit ein Werk
über den Fixſternhimmel geſchaffen, das für alle folgenden Ar

eiten auf dieſem Gebiet die Grundlage bot. Durch die neueBearbeitung hat nun Auwers den wiſſenſchaftlichen Werth die

es Werkes weſentlich erhöht.

Kunſt, Wiſſenſchaft nud Theater.
Die Privatthegter in Berlin werden am kommenden

Sonntag wieder ihre Vorſtellungen beginnen, doch hat der
Polizeipräſident gebeten, eine öffentliche Ankündigung der Vor
ſtellungen erſt nach dem Begräbnißtage zu erlaſſen.

Jm Verlage von Otto Troitzſch in Berlin wird in
circa 14 Tagen die farbige Reproduction des vom Maler
Beckert in der Domkirche nach der Natur gemalten Bildes
Kaiſer Wilhelm auf dem Paradebette“ erſcheinen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nmngebung.
Der Abdrusk unſerer Origingl-Correlpondenzen ift nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.

S. Naumburg, 15. März. (Canarien.) Auf welcher
Höhe ſich in unſerer Stadt die Caugrienzucht befindet, in beiderlei
Richtung ſowohl: quantitativ als qualitativ, das dürften die
folgenden Jahre ſicher weiten Kreiſen lehren. Dann haben
Elberfeld und der Harz eine mächtige Concurrentin. Peter
Erntges in Elberfeld iſt nun alt und hat in ſeiner mir bekannten
Familie keinen geeigneten Nachfolger für die Liebhaberei unddas Geſchäft, und der Harz wird bei ſeinem ausgedehnten
Maſſengeſhſt nur noch durch den alten guten Ruf nterſtußt

Bezüglich der Fütterung der Cangarien haben wir nun auch
einen Uebelſtand beſeitigt; denn während bisher Sommerrüb-
ſagamen in großen Mengen aus Frankfurt, Hannover c. von
unſeren Züchtern bezogen wurde, iſt nunmehr das Rittergut
Großjena Lieferantin von echtem Sommerrürſen und zu einem
moderaten Preiſe geworden. Daß dieſe Frucht ſo vorzüglich
iſt und nicht wie ſo viele andere gleichartige, dann nameutlich
auch mit Hedderich vermiſchter Rübſamen, von den Canarien-
vögeln verſchmäht wird, dürfte doch in dem Umſtande der
Düngung des betreffenden Feldes liegen; wonach Stallmiſt
über dem künſtlichen Dünger ſteht.

2 Ringelsdorf bei Zieſar, 14. März. (Unglücksfall.)
Geſtern Vormittag ſaßen eine Anzahl Holzfäller in unſerm
Forſtreviere beim Frühſtück, als der Arbeiter Wilhelm Friedrich
aus Tucheim bei dem dabei gepflogenen Geplauder unter anderm
bemerkte, einen in der Nähe ſtehenden ſtarken Baum hetrachtend:
Wenn der einem von uns auf den Leib kommt, iſt derſelbe auch
dahin. Gleich darauf wurde dieſer Baum gefällt, kam aber
früher zu Falle, als berechnet war, und traf den dicht dabei
beſchäftigten Arbeiter Wilhelm Friedrich, ſo daß dieſer bald
ſeinen Geiſt aufgab. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe
mit vier unmündigen Kindern. Mertwürdig iſt der Umftand,
daß vor zwei Jahren, ebenfalls in unſerem Forſte, einanderer Arbeiter aus Luchein, welcher dieſelben Namen m

ohne S mit dem geſtern Verunglückten verwandt zu ſein,
auf gleiche Weiſe ſeinen Tod fand.

o. Radewell, 14. März. (Todtenfeier.) Wie heute vor
acht Tagen, als am Sterbetage unſeres allverehrten hochſeligen
Kaiſers, im Abendgottesdienſte, ſo hatte ſich heute, als an ſeinem
Begräbnißtage, im Vormittagsgottesdienſte eine große Anzahl
Andächtiger zumal aus dem Arbeiterſtande im Gokteshauſe ein

Jn beiden Gottesdienſten nahm die Paſſionspredigt
ezug auf den Tod bez. Begräbniß des geliebten Vervblichenen.

An den beutigen Gottesdienſt ſchloß ſich noch eine beſondere
Trauerandacht an. Zwiſchen den einzelnen Pulſen des Trauer-
geläutes ſangen die Schulkinder auf dem Thurme Trauer-
melodien.

t Jn Teutleben ereignete ſich während des Trauer
ein bedauerlicher Unglücksfall. Der mit

äuten beſchäftigte Oekonom Albert Willweber ließ vor
zeitig den Glockenſtrang fahren, dieſer wickelte ſich um den
Hals des Unglücklichen und brachte ihn mit der ſchwingen-
den Glocke mehrere Male derart in Berührung, daß er
nach kurzer Zeit an einem doppelten Schädelbruche verſtarb.

Jn Stirmsdorf flog während des Trauerläutens
der ca. vierzig Pfund ſchwere Klöppel aus der Glocke und
l e den Glockenſtuhl, verletzt wurde glücklicherweiſe
niemand.

Ans aller Welt.
Man langweilt ſich nicht in Marſeille. Unter dieſer

Spitzmarke wird der „Ind. Belge geſchrieben: Die Einwohner
ſchaft von Marſeille iſt durch die ſich häufenden Mordthaten
in eine wahrhafte Panik verſetzt. Vor einigen Tagen wurde
ein Mann in der Nähe des Bahnhofes erſchlagen, ein anderer
in der Nähe des Theaters. Dann tödtete ein blinder Bettler
in einem Anfalle eiferjüchtiger Wuth ſeine Geliebte und Tags
darauf wurde eine Straßendirne in den Anlagen von ihrem
Geliebten erſchoſſen. Endlich, in der letzten Nacht, ertöntenwieder in einer der belebteſten Straßen die Rufe: „Haltet
den Mörder!“ Die zu gilt eilenden Paſſanten hoben einen
Sterbenden auf. Die Polizei iſt in ihrer geringen Stärke
dieſem Treiben gegenüber machtlos, und man kann im Mittel-
punkte der Stadt das Opfer eines mörderiſchen Ueberfalles
werden, ohne daß die Thäter ein Haar krümmt.

Kleiderſtoffe als Prämien. Der Herausgeber eines
franzöſiſchen Modejournals des „Guido de la Mode“ iſt auf
eine ingeniöle Je gekommen, die bei ſeinen Abonnentinnen
I pertgs roßen Anklang finden wird. Er giebt denſelben näm-
ich als Prämien, nicht etwa wie dies bei unſeren Mode und
amilienjournalen bisweilen Wechieht Oeldruckbilder oder Kupfer-

tiche, ſondern Seiden- und ollenſtoſſe, die er in ungeheuren
Quantitäten angekauft hat, zu bedeutend ermäßigten Preiſen ab.
Hoffentlich finden beide, der Herausgeber ſowohl wie das Publi-
um, bei dieſen Geſchäfte ihre Rechnung.

„Wat dem en Ubl, dat is dem Annern ſin
Nachtigall.“ Während bei uns, in einzelnen Gegenden vonDeutſchland, der Schnee ſucht liegt und in einem Jeden
wohl der Wunſch nach einem Aufhören dieſes weißen Himmels-
ſegens auf, den Lippen liegt. beten die Bewohner des himm-
liſchen Reiches um einen guten Schneefall. Die Ausgabe der
chineſiſchen Zeitung „Shih Pao“ vom 33. Januar enthält näm-
lich folgende Feſin machen „Da ſeit lange kein Regen und
Schnee gefallen iſt, ſo ſind die Landleute dieſes Diſtriktes be-
ſorgt und haben beſchloſſen, um Schnee zu beten. Die Civil
und Militärbehörden der Stadt, von den oberſten bis zu den
unterſten Beamten, werden ſich deshalb jeden Morgen in der
Frühe nach dem Kuan-ti-Tempel in Tientſin begeben und ihre
Gebete bis 3 Uhr Nachmittags fortſetzen. Das werden ſie, von
heute an gerechnet, drei Tage thun, außerdem ſtrenge faſten
und auch nicht öffentliches Schlachten von Vieh geſtatten. Es
iſt ſicher, daß ſo viel Aufrichtigkeit und Hingebung von Seiten
der regierenden Klaſſe das Herz des Himmels bewegen und die
Erwartungen des Volkes len wird.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Judica, den 18. März, predigen:

Vorm. 10 Uhr Confirmation Diakonuse e c if t konusGrüneiſen. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter.

S 3 4 Uhr Prüfung der Confirmanden Archidiakonus
fanne. Abends 6 Uhr Superint. D. Förſter. Kapelle des

Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr J Oberdiakonus
Paſt. Wächtler. Vorm. 9 Upr in der Bürgerſchule (Charlotten-
ſtraße) und Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt
Diakonus Richter. Nächm. 5 Uhr Schmiedſtraße 17, Derſelbe.
Abends 6 Uhr Oberprediger Sickel. Montag den 19. Mär,
Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Ober-
diakonus Paſtor Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr
Confirmation Digakonus Nietſchmann. en pet wird eine
Collekte für die Halleſche Bibelgeſellſchaft). Nachmittags 2 Uhr
Prüfung der Confirmanden Oberpred. Saran. Abends 6 Uhr
Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche:
Vorm. 8 yg Vorleſung der Leidensgeſchichte des Heilandes
1. Theil) Paſtor w. Deukirche: Vormittags 10 Uhr
ompred. Beelitz. Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt Dompred.

grberht Nachm. 4 Uhr Confirmandenprüfung für die Mädchen
Conſiſt.- Rath Goebel. Abends 6 Uhr Confirmandenprüfung
für die Knaben Domprediger Albertz. Zu Neumarkt: Vor
mittags 10 Uhr Confirmation der Knaben Paſtor D. Hoffmann.
Abends 5 Uhr Beichte und Abendmablsfeier Hülfsprediger
Lohmann. (Der Kindergottesdienſt fällt aus). Zu Glancha:
Vormittags 9 Uhr Confirmation der Knaben Paſtor Knuth.
Nach der Confirmation Beichte und Communion Derſelbe. Nachm
5 Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor Knuth. Katüvpliſche
Kirche: Morgens 74 Uhr Frühmeſſe; Morgens 9 Uhr Hoch-
838 v Predigt: Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Paſſions

ndacht.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt fällt bis zum 8. April aus.
Giebichenftein: Vormittags 9* Uhr Confirmation der

Mädchen Hülfsprediger Meltzer. Nachm. 2 Uhr Prüfung der
Knaben Paſtor Leſſing. Abends 5 Uhr Communion der con-
firmirten Mädchen und ihrer Angehörigen Hülfspred. Meltzer.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 17. März:

Kgl. Univ.-Vib. von 9-12 Uhr Vorm. u. 24 J
Nachm. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller
Wochentage werden Bücher reſp. abgenommen.
Vörſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not.)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1
Uhr Vorm. u. Sonntags v. 11--12 Vorm. Techuiker Verein
zu Halle a/S.: Ab. S Sitzung Preußiſcher Hof“. Poltz
techniſcher Jerein: Ab. 7- 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
Kronprinz. Plattdütſche Vereenignug Toſammenkunft
Klock 8 im m Hof Jahn ſcher Turnv.: Ab. 8--10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
„Bermania““ Verein wirke ſ Krieger im „Altenburger Hof.

Männer Liedertafel. Abends 8—10 Uhr Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten-thol'.. ANunderelub „deptan Abends 6 Ubr

n 9
„Jorelle“. Halleſcher Ander-Verein: Sonnabend und
Sonntag vo hr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderclub Nel
ſon“ Abends 9 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Siſenkändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. KRich- u. age
art: von 8--10 Uhr Vorm. und 2—6 Uhr Nachm. BVotg-
niſcher Garten: 812 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsuachwetſung. Inſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegnngsſterion l. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heiwath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd
cheu-Herberge, Marthadans, Gottesackergaſſe 2.

Hochwaſſer.
Magdeburg, 16. März. Der Waſſerſtand der Elbe

hat heute den Stand von 4,90 m erreicht. Die Wieſen des
Rothenhorns ſowie der Anger ſind überfluthet. Das Dräng-
waſſer iſt ſchon in die Keller der an der Elbe belegenen Häuſer
gedrungen. Es darf noch eine weitere Zunahme von m er-
wartet werden; im Laufe des morgigen Tages wird voraus-
ſichtlich in Folge des eingetretenen Froſtwetters Stillſtand und
ſpäter Foll des Waſſers eintreten. Von Wittenberg und von
allen Stationen der Oberelbe, ſowie von San und
wird Fall gemeldet. Bei Lauenburg ſind bei einem Waſſer-
ſtand von 4,50 m die Eisverhältniſſe unverändert.

Jrndnfſtrie, Handel und Finauzen.
s. Norddeutſche A e e e Der Aufſichtsrath beſchloß, 10 Dividende für 1887 vorzuſchlagen.

Die, Sächſiſch- Thüringiſche Aktiengeſellſchaft
für Braunkohlenverwerthung hielt geſtern im Hotel „zum
Kronprinzen“ unter Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters a. D.
von Voß ihre ordentliche Generalverſammlung ab. Von der
Verleſung des dieſer Tage ausführlich mitgetheilten Geſchäfts
berichts wurde Abſtand genommen, Decharge ertheilt und die
Vertheilung von 7 c Dividende genehmigt. Auch die aus
ſcheidenden Herren Aufſichtsrathsmitglieder, Fabrikbeſitzer Huth
Wörmlitz und Amtmann Kahlenberg hier, wurden wiederge-
wählt, ebenſo auch die Reviſoren. Die Ausſichten für das
laufende Geſchäſtsjahr ſind nicht allzuerfreulich, da Paraffin
h noch fällt. Anweſend waren 19 Aktionäre mit 1044
Aktien.

Verwaltungsſeitig werden nachſtehende Dividenden
vorgeſchlagen: Süddeutſche Jmmobilien- Geſellſchaft 1 (in
den Vorjahren 0) Mannheimer Lagerhaus 6* Norddeutſche
Zuckerraſſinerie in Frellſtedt 10 (1886 5 Chemiſche Fabrik
Petſchow, Davidſon in Danzig bei 21123 Abſchreibungen und17582 Rücklagen 5 auf beide Actienſorten.

Wien, 15. März. Die Salzburger Coloniglfirma
Atzwanger iſt inſolvent geworden. Die Paſſiven ſiud euorm,
namentlich iſt das Ausland ſtark betheiligt; eine Franzöſiſche
Firma allein hat 100000 Francs zu fordern.

Die Gläubiger der inſolventen Bankfirma Schaskolsky
u. Cahn in Petersburg haben nach der „Petersb. BörſenZtg.
nur auf 15 Kopeken pro Rubel ihrer Forderungen Ausſicht.Hamburg, 14. März. Die 6 Grneralserſammeutige
lung der Actionäre der Anglo- Deutſchen Bank ertheilte
einſtimmig Decharge und genehmigte die vorgeſchlagene Divi-
dende von 4 h

Die Egyptiſche Converſionsanleihe ſoll nach den
„Times“ 4 und die Amortiſation in längſtens 30 Jahren
bewirkt ſein, die für den Dienſt der 7 nöthigen Beträge
ſollen monatlich an die Staatsſchuldenkaſſe gezahlt werden.
Die Revenuen Kairos bieten ev. die Garantie.

Seitens des Vorſitzenden des Verbandes Deutſcher
S a wird mitgetheilt, daß der Verband denſreis ſeiner Producte neuerdings nicht um 5 Mk. pro Tonne

hat, ſondern daß dieſer Preisaufſchlag nur 2 Mark
eträgt.

Wie man der „B. B.-Ztg.“ aus Prag meldet, beſchloß
eine Verſammlung der böhmiſchen Hüttenwerke die
Bildung eines Preis- und Productionscartells. Der
Preis für Gußwaaren wurde auf 8 Fl. für den Metercentner

n e und der Preis für Commerz-Gußartikel entſprechend
geſteigert

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Trieſt, 156. März. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt

heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.
London 156. März. Der CaſtleDampfer „Garth Caſtle“

iſt heute auf der Ausreiſe von London abgegangen.
Altona, 15. März. Dampfſchifffahrten Fredrikshavn

Gothenburg ſowie Kiel-Korſör Eiſes halber eingeſtellt. Direkte
Expedition von Perſonen, Reiſegepäck und Gütern daher bis
auf Weiteres ausgeſchloſſen. Der große Belt, Oddeſund, Sal-
lingſund und n Oerehoved können nur mit Eisbooten
befahren werden. Poſtdampfer Warnemünde-Gjedſer habenebenfalls Fahrten eingeſtellt.

Der CaſtleDampfer „Grantully Caſtle“ hat heute auf
der Heimreiſe ar paſüft,

r UnionDampfer „Moor“ iſt geſtern auf der Ausreiſe in
Capetown angekommen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Letzte Nachrichten und Fepeſchen.
Berlin, 16. März, 6 Uhr 30 Min. Der Zu bei

welchem der Kronprinz unmittelbar hinter dem Sarge
einen tief ergreifenden Eindruck machte, e das Brau
denburger Thor gleich nach 2 Uhr und traf im Manſoleum
nach 3 Uhr ein. Der Kaiſer ſtand am Fenſter des
großen nach dem Park gelegenen Saales in Generals-
uniform mit dem Band des Schwarzen Ablers und ver-
blieb dort bis nach den Geſchützſalven, welche die Ein
egung des Sarges begleiteten, die Blicke nach dem Mau-ans gerichtet. Die Kaiſerin Victoria nebſt Familie,

ſämmtliche fremde Fürſtlichkeiten wohnten der Feier im
Mauſoleum bei, welche 4 Uhr beendet war.

Bromberg, 16. März. Geſtern Abend ſtieß auf
Bahnhof Schönlanke der Perſonenzug Nr. 7 auf den
Perſonenzug Nr. 44, welcher noch im Rangiren be
griffen war. Zertrümmert und entgleiſt ſind mehrere Wagen,
ein Perſonenwagen wurde auf die Seite geworfen. Ge
tödtet iſt Niemänd, leicht verletzt ſind 5 Perſonen.
Nach den bisherigen Ermittelungen muß angenommen
werden, daß das dem einfahrenden Perſonenzuge Nr. 7
am Bahnhofs Abſchlußtelegraphen gegebene Halteſignol
nicht beachtet worden iſt. Der Perſonenverkehr wird durch
Umſteigen vermittelt, die Störung aber vorausſichtlich noch
heute gehoben werden. Der Staatsanwaltſchaft iſt ſofort
Anzeige gemacht.

Magdeburg, 16. März. Sämmtliche Nebenſtrecken dos hie
ſigen EiſenbahnDiſtrikts ſind wieder fahrbar.

Altong, 16. März. Jn Folge ſtarken Schneetreibens i der
Betrieb auf den dieſſeitigen Strecken nördlich Flensburg wieder
ſehr unſicher.Zetersburg, 16. März. Wie die Zeitungen melden,

lehnte das Bezirksgericht von Wilna die Beſtätigung
des Teſtaments des verſtorbenen Fürſten Peter Sayn
Wittgenſtein, durch welches die Fürſtin von Hohenloheo
Schillingsfürſt als Erbin der ruſſiſchen Güter des Fürſten
eingeſetzt wurde, ab.

London, 15. März. Die Königin empfi einen
eigenhändigen Brief des Kaiſers Friedri

Waaren und Prodnuktenberichte.
Getreide.

M r Stettin, Köln, Hamdurg, 10. M. Dier Wien 10 à 4 Weizen ver Frühjahr 7,37 Gd. 7,42 Br., ver
ull 7,48 8d., 7.53 L. e en ver Frihjahr 6,78 Gd., 5,83 Br., ver Jurwi

z T 7 z J S Oafer per Frühjahr 5,41 Od., 56
r., per Juni Juli 5, 5,Pent, 16. März. Weizen loco der Frühjahr 7,01 Gd. 7,62 r.per u d Br. Hafer der da di Ed., 5,17 Dr., ver

J r.dert aris, 10. MWärz, Abend. (Eqhhlußbderi t ver
März 23 75, per April 23,80, ver MaiJuni 23,89, ver Auguſt 28,00.S 4. gen ruhig, per März 13,90, ver Boi-Kugnſt 14,25.

Saris, ?26, März, Abends. Weizen per Febrnar 23,7d, ver April
23,75, ver MaiJuni per Mai Auguſt 23,75.Aufterdam, 16. März. z23. auf Termine niedriger, ver Man
ver Mai per Rovember e. Roggen loco feſt, auf Termine undverändert,
per März 108—166, ver Mai (04 105-106 m Oktober 104-165s.

Auntweryen, 16. März. (Echlußbericht.) eizen ruhig. Rogter

n et eund.7 erpsol, 16. rz. riger.Kondon, 15. März.. (Rufangsberichi.) Fremde Zufuhren ſeit legtewWeijen 39 W v e du d Ort, Ja L
lgerſte Haferet Londen e. (Schiußberie t ufuhren a Mon,

tag: Weizen 89 839 Gerſte 16000, Hafer 19 591 Ort. We
Gerfte e Mahlgerſte b 5 theurer, Hafer feſt, l Sh theurer, für n

9

rz. A

Sh

i än. enZucker.

geeite J r s r i nei er ähh5 We W. Jarehnaer I ſeitz, Adbe
u adneeeeeeee “guger (Fair reßuning Rukcovadoß Ehe

10. Wärz. (Tel Saſe, Veimann, Ziegler a. Co.) De
avpre rz. elegramm von BeZ. Zu mit 16 Bonn Hauſe. Rio 6000 B. Santoß 3000 B. fir

geſteen.
avre, 10. März. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegrawm, ven Pimannezen r 443 t e r 233 68.50, ver Jnni

.00, per An v ver Tezember 65,59. Unren wert 16. März. ler Kafſſee (Fair wirr Rio R. 7 R
ordinary ver April 9,82 do. do, per Juni 62.

Petrolenm.Autweryen, 18. März. (Telegramm.) (Schlußvericht. R irted, rweiß, r F. Sr. 3. März 17 Vr., der Mai 16 h Dr., ver
Der März. (Telegr.) Raffiuirted Petroleum 70 h Abel Teſt
in NewYork 72 do. in P lade F. Rohe Petroleum in New York
de, Viye Une Tertifieats D. i 8. feſt.

ESpiritus. VmerPBaris, 18. März. Rachm. (Telegr.) Syiritus weichend, ver rz 67.
April 47,60, per Vigi- Auguſt 47.25, September Dezember 44,76.

Oele. Oelſgaten. Fettwauren.
z 16. r v per März 53.90er .25, der MaiAu „25, ver Sept. Dezbr. 53,75.r Nee hri, 16. a (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 9,80, do. Fairbanls

7,80 do. Rehe Brothers 7,80.
Hülſenfrüchte.

Wien, 16. März. (Telegr.) Raid ver MaiJuni Gd., 8,67
Br., per Jnni-Juli 6.55 Sd. 8.60 Br.

RewHork, 15, März. (Telegr.) Mais (Rew) 61.
Mehl.

BDaris, 16. in (Schlußbericht.) (Telegr.) Mehl behauytet, ver Fean
43.25, per April 51.90, ver MaiJuni 51.75, ver Mai Angzuſt M 7ä-

Rew-York, 15. März. (Telegr.) Mehl feft, 3 D. 15 C.
Vanmitpole und Wolle.

Klverposol, 16. März. (Telegr.) Banmwolle. (Anfangsdericht). Nuthwaß
licher Umſatz 8009 B. Ruhig. Tagedimport 14 9

Liverpool, 16. März, Nachmitiage 12 Uhr 10 Minuten. Daunmwele.
Umſatz 8000 B., daven für Evpekulalion und Expert 1000 B. wer
kaner ruhig Middl. amerikauiſche Lieferung: Rärz April v b
Känferpreis, Juli-Anguſt Serkäuferpreis, Anguſt September 5 h do
Seytember h do

Metalle
Amſterdam, 16. Vüärz, a g24 Bancazinn 100.,
Glasgew, 16. März ormittagh. Roheiſen. Mixed nunmderß

warrants 38 eh. 9 d.
Glakgow, 16. März, Rachmittagß. Roheiſen. (Schluß). Mixed

numbers warrants 38 eh, 9 ä.
Loundon, 15. März. Zinn 166 Sftrl. Kupfer 80 h Eſirl. Yint

19 Lrl. Blei engl. 145 Lſtrl. ſpan. I4 8ſrl. Queckſilber 86 fl.Rew-Fork, 15. März. Zinn, Siraitd 36,25 Doll. Eiſen Ar. 1
Coltnet 21,00 Doll.

d'on, 16. März. MRittag. (Tel., der Herrn R. H. Lorenz u. Lie.

Viebmärkte.

London, 16
hier ChiliKupfer 89

Steinbruch, 14. März. Wegen Dangelt an fertiger Waare ſind Preiſe
ſKeigend. Der Swvweinevorrath betrug am 13. x 83.206 Stück. Am 13.
März wurdin II Etück aufgetzieben, wurden abgetrieben 604 Stück.
Er verblieb r am 13. März e orraty von 13.643 Stüe Be feuviez. Sir neiiten: Uungariſche alte ſchwere Vaake von 51 53 Kr., ne
e ſchwere von 53 54 Kr., mittl. von 33 Kr., leichte nur
I Kr. Banernwaare were von i Kr., mittlere von bKr., leichte don 46 650 KRum. Bakonyer, ſchwere von 53—64 Kre
mittelſchwere von 52- 53 Kr., leichte von 60 61 3 r ſchwere von
50 bis 51 Kr., mittelſchwere von 40 61 Kr., leichte von 49--59 Kr.

RNagdeburg, 10. März. Auf dem hiefigen Diehhef ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf: 209 Rinder, 1217, Schweine, 436 Kälber, 169 HammerGute Ochfen wurden bezahlt mit 57— 60 K. F Oqchſen mit 5154 M.
ute mit 45 48 Rk., geri mit 40 49 Rk. ganz geringe So ten mit
6 38 Mk., Bullen mit 37—42 k., gute Landſchweine mit 42-44 Mk., germge
mit 40 11 Mk. bei 40--59 Pfund Tara, Sauen und Edber mit 36 39 e
20 Tara. Ungariſche Schweine wurden Sezahlt mit 54 Mt. bei
r Kalber und Hammel mit 45— 65 Pa. das Pfund Schlachtgewich

derkan

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Jeltung“ zu Halle.Seravive rig Che 7 e 3 ard Hamel für n
euileton und den übrigen Inhalt ausſchließlich de u r r Dr. Ewa
chunlze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann ne den

uſeratentheil: ſämmwilich zu Halle. 4 umDie Redaktion iſt gedffnet von 5 Uhr Korgens an. Der Serbal en
in ſu ſprechen Vorm. 10 in udr und Raqm. zwiſchen 2. Am b SWende mauſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die xpediti n
annghme und Geſchälidangelegenheiten) ift ofen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr r
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